 SEQ CHAPTER \h \r 1Die Schule der Wölfe
Nun sind unsere “Wölfchen” Aragorn, Shima, Kaspar und Taya gerade mal 15 Wochen alt, bereits an die 20kg schwer und können schon sehr viel, etwa Sitz, Platz, auf den Rücken rollen, Pfote geben, auf Zuruf kommen, Leine gehen, auf Kommando Blickkontakt aufnehmen und sogar mit dem Touchscreen arbeiten, also Aufgaben mittels Nasenkontakt mit dem Bildschirm lösen. 

Von Anfang an förderten wir ihre enorme Neugierde und Lernbereitschaft und trainierten sie, mit uns zu kooperieren. Mit viel Lob und Belohnung und natürlich mit dem Klicker. Wenn es gerade passt, wird täglich spielerisch trainiert, durch vertraute Personen, wie den Leitern des WSC, Friederike Range, Zsofia Viranyi und Kurt Kotrschal, und Studentinnen wie Tina Gunhold, Helene Möslinger, und Iris Schöberl. Ab Anfang September wird unsere ständige Wolfsbetreuerin,  Bea Belenyi ihren Dienst in Grünau antreten. Sie ist jetzt bereits immer wieder im Einsatz, die Wölfe kennen sie daher.

Trotzdem allen Trainings sind Tayanita, Shima, Kaspar und Aragorn keineswegs “dressierte Affen”. Sie sind “echte Wölfe” geblieben, faul, temperamentvoll, voller origineller Ideen, verspielt, unendlich verschmust, manchmal unwillig, grantig, misstrauisch, dickköpfig. Sie machen klar, dass sie nicht unsere “Untergebenen” sind, sondern Partner. Wenn sie nicht wollen, oder abgelenkt sind, geht gar nichts. Aber meistens arbeiten sie gerne. Der Aufwand, den wir treiben, ist beträchtlich. Tag und Nacht sind 2-3 vertraute Personen im Gehege anwesend. Dass sie mit uns so gut kooperieren, dass unsere Wolfsschule derart gut anschlägt, schafft Hochgefühl, trotz Arbeitsüberlastung und Schlafdefizit. 

Wir sehen die Arbeit mit ihnen als Entwicklungstraining für ihre spezifisch wölfischen geistigen Fähigkeiten, wie es in ähnlicher Form auch in einem Wolfsrudel  geschehen würde. Mit diesem Hirntraining schaffen wir das geistige Rüstzeug, das den Wölfen ermöglichen wird, als Erwachsene ihr volles Kooperationspotential zu entfalten. Mit unserer “Wolfsschule” schaffen wir ein kommunikatives und geistiges “Interface” zwischen Wolf und Mensch, eine Kontaktfläche, die es ermöglichen wird, auch in Zukunft gut und konfliktfrei und kreativ miteinander zu spielen und zu arbeiten

Bereits jetzt zeigen sich spektakuläre Erfolge. In der hochwissenschaftlichen Literatur herrscht die Meinung vor, Hunde und Wölfe würden sich vor allem in ihrer Fähigkeit unterscheiden, mit Menschen zu kooperieren. Hunde, nicht aber Wölfe wären fähig, menschliche Gesten richtig zu deuten, Blicken zu folgen, etz. Alles net wahr, wie man in Wien zu sagen pflegt. Mehr wird dazu aber noch nicht verraten.

Natürlich können wir unser unkonventionelles Wolfsprojekt nur verwirklichen, weil Sponsoren und Partner zu uns stehen und Dank einer Reihe von Studentinnen und Helferinnen. Wir sind uns dessen sehr bewusst und danken allen ganz herzlich. Wir freuen uns schon, Teil der weiteren Entwicklung unserer Wölfe sein zu dürfen, sie zu schulen, von ihnen zu lernen. Bis Jahresende werden sie nicht nur ihr Gewicht verdoppelt haben, sie werden sicherlich auch noch viel klüger sein, als jetzt. Wir hoffentlich auch.

